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Ingo Titze
Director of the National Center for Voice and Speech, Department of Communi-

cation Sciences and Disorders, University of Utah, Salt Lake City, USA, CoMeT 

Member

Ingo R. Titze ist an der University of Iowa Foundation Distinguished Professor 

im Department of Communication Sciences and Disorders und der School of 

Music. Ebenso leitet er das National Center for Voice and Speech, ein Institut der 

University of Utah in Salt Lake City, Utah, und an der University of Iowa.

Eigentlich ausgebildeter Physiker (Ph.D.) und Ingenieur (MSEE), hat Dr. Titze sei-

ne wissenschaftlichen Forschungen seiner lebenslangen Liebe zur klinischen 

Sprach- und Vokalmusik gewidmet. Sein besonderes Forschungsinteresse gilt 

dabei der Biomechanik des menschlichen Gewebes, der akustischen Phonetik, 

der Sprecherziehung, Stimmstörungen, der professionelle Stimmbildung, der 

musikalische Akustik und der Computersimulation der Stimme.

Dr. Titze hat mehr als 300 Artikel in wissenschaftlichen und pädagogischen 

Fachzeitschriften verfasst sowie drei Bücher geschrieben: „Principles of Voice 

Production”, “The Myoelastic-Aerodynamic Theory of Phonation” und “Fascina-

tions with the Human Voice”. Außerdem war er Mitherausgeber zweier Bücher 

in einer Reihe mit dem Titel „Vocal Fold Physiology” (Stimmlippen-Physiologie). 

Vor kurzem hat er gemeinsam mit seiner Kollegin und Co-Autorin Katherine Ver-

dolini-Abbott ein weiteres Buch mit dem Titel „Vocology“ herausgegeben. Er ist 

Associate Editor des „Journal of Singing“ und ist seit über 20 Jahre Autor einer 

alle zwei Monate erscheinenden Kolumne. 
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Dr. Titze ist der Vater von Vocology, einem speziellen Bereich der pathologischen 

Sprachtherapie. Er definierte das Wort und die Besonderheit dieses Felds als 

“die Wissenschaft und Praxis der Stimmbildung.” In vielerlei Hinsicht bestehen 

Parallelen zur Audiologie. Die Disziplin konzentriert sich eher auf das Klang er-

zeugende Organ als auf das Schall aufnehmende Organ im Sinne der Prävention 

und Pflege. Im Rahmen eines „Summer Vocology Institute“, das derzeit im Gan-

ge ist, erhalten Sprachpathologen, HNO-Ärzte, Rhetoriktrainer und Gesangsleh-

rer eine intensive Ausbildung in Stimmbildung.

In jüngster Zeit hat Dr. Titze offiziell damit begonnen, sich den Stimmproble-

men der Berufsgruppe der Lehrer anzunehmen, die etwa 4% der erwerbstätigen 

Bevölkerung (der USA Anm.) umfassen. Aufgrund vieler Stunden sprachlicher 

Tätigkeit während des Unterrichts treten bei vielen Lehrern nach drei bis vier 

Stunden des Sprechens Ermüdungserscheinungen auf, von denen sie sich nicht 

mehr im Tag- oder Wochenrhythmus erholen können. In Dr. Titzes Labor wer-

den derzeit die Auswirkungen langfristiger Vibrationen auf Zellen und auf das 

extrazelluläre Gewebe in den Stimmlippen erforscht. Ebenfalls im Gange ist die 

Entwicklung von Therapietechniken, die die Effizienz der Klangerzeugung bei 

Lehrern verbessern sollen.

Ein Nebenprodukt von Dr. Titzes Forschungen auf den Gebieten der Stimmphy-

siologie, Biomechanik und Akustik ist ein singender und sprechender Roboter, 

Pavarobotti. Er wird häufig für unterhaltsame Vorträge über die menschliche 

Stimme eingesetzt. Dr. Titze und Pavarobotti haben gemeinsam bereits Opern-



arien zum Besten gegeben. Diese Technologien sollen in Zukunft in weitaus grö-

ßerem Maße als Hilfsmittel in der sprachlichen Kommunikation, bei der Sprech-

erziehung und in der Bildung Verwendung finden. Die Besonderheit von Titzes 

Ansatz liegt dabei in der Tatsache, dass die Basis all dieser Computersimulati-

onen auf der Grundlage der Anatomie und Physiologie basiert und nicht auf der 

elektronischen Erzeugung von Tönen.

Dr. Titze ist Träger des William and Harriott Gould Preises für Kehlkopf-Physio-

logie, des Jacob Javits Neuroscience Investigation Awards, des Claude Pfeffer 

Awards, der Quintana Auszeichnung der Voice Foundation und des amerikani-

schen Laryngological Awards. Er ist Fellow der Acoustical Society of America, 

der American Speech Language and Hearing Association und der American La-

ryngological Association. Er selbst und seine Arbeit waren Teil zahlreicher nam-

hafter TV-Programme, darunter „Innovation“, „Quantum“ und „Beyond 2000“. 

Dr. Titze hat an zahlreichen nationalen Ausschüssen und wissenschaftlichen 

Untersuchungsausschüssen teilgenommen, einschließlich des Scientific Ad-

visory Board of the Voice Foundation und der Division of Research Grants of the 

National Institutes of Health. Er ist derzeit Mitglied des Beirats des National Ins-

titutes on Deafness and Other Communication Disorders. Neben seiner wissen-

schaftlichen Arbeit ist Dr. Titze, weiterhin als Sänger aktiv und gastiert in jedem 

Jahr mit zahlreichen Liederabenden in den USA und Europa. Seine Frau Kathy ist 

Klavierlehrerin, seine Tochter Logopädin. Seine drei Söhne befinden sich derzeit 

in der College-Ausbildung. 



Elisabeth Kulman
Mezzosopran, Initiatorin der „Revolution der Künstler“

Elisabeth Kulman ist eine der führenden Mezzosopranistinnen ihrer Generation. 

Ausgebildet an der Wiener Musikuniversität bei Helena Lazarska, debütierte sie 

2001 als Pamina an der Volksoper Wien und feierte einige Jahre lang als Sop-

ranistin v. a. in Mozart-Partien (Contessa, Donna Elvira) sowie im Konzertbe-

reich Erfolge.  Seit 2005 singt sie große Partien des Mezzosopran- und Altfachs, 

wechselte an die Wiener Staatsoper und wurde dort rasch zum Publikumslieb-

ling. 

Zu ihrem Repertoire zählen u. a. Marina (Boris Godunow), Mrs. Quickly (Falstaff), 

Herodias (Salome), Ulrica (Un ballo in maschera) und Orlofsky (Die Fledermaus). 

Carmen wird sie nach Berlin und Wien 2014 in einer Neuproduktion in Hamburg 

verkörpern. Als Fricka und Waltraute in Wagners Ring ist sie weltweit gefragt. 

Im Wagner-Jahr 2013 singt sie dessen Werke bei den Festivals von Luzern und 

Bukarest, in Baden-Baden, Tokio, München und Wien.  

Eine enge künstlerische Zusammenarbeit verbindet Elisabeth Kulman mit Ni-

kolaus Harnoncourt, unter dessen Leitung sie 2013 die Boulotte in Offenbachs 

Barbe-Bleue in Graz sang und 2014 als Despina (Così fan tutte) am Theater an 

der Wien zu hören sein wird. Internationale Aufmerksamkeit erregte sie auch 

in der Uraufführung von Aribert Reimanns Medea sowie in Anna Bolena neben 

Anna Netrebko und Elīna Garanča in Wien und Tokio. Ihr umjubeltes Salzburger 

Festspieldebüt gab sie 2010 als Glucks Orfeo unter Riccardo Muti, eine Rolle, die 

sie bereits an der Pariser Opéra gesungen hatte.  

Als international gefragte Konzertsängerin ist Elisabeth Kulman mit einem brei-



ten Repertoire unter Dirigenten wie Gielen, Jordan, Thielemann, Weigle und Meh-

ta zu hören. Mit besonderer Hingabe widmet sie sich dem Liedgesang, wobei sie 

auch unkonventionelle Projekte wie „Mussorgsky Dis-Covered“ mit einem inter-

nationalen Jazzquartett und „Mahler Lieder“ mit dem Ensemble Amarcord Wien 

verwirklicht – beide sind auf CD erhältlich und wurden mehrfach ausgezeichnet. 

2011 erschien ihre CD mit Liszt Liedern. 

Dr. Josef Schlömicher-Thier
Festspielarzt, Boardmember of CoMeT

Geboren 1954 in Vorau in der Oststeiermark, Brauerlehre und Brauergeselle in 

Graz, Medizin- und Gesangsstudium in Graz. Gesangsstudium am Konservato-

rium der Stadt Graz und an der Hochschule für Musik in Graz  als Bariton (Solo-

gesang bei Prof. Suttheimer und Liedgesang bei Prof. Zeller) Operndramatischer 

Unterricht bei Prof. Pöppelreiter. Stückvertrag an der Grazer Oper in Don Carlos, 

Meisterklassenschüler von Walter Berry. Regelmäßige Auftritte als Konzertsän-

ger, zuletzt 2013 in Philadelphia und Budapest.

Ehemaliger Leiter der Kultur -und Bildungsplattform “Die Kuppel” im LKH Graz 

(von 1987 bis 1991). Aufbau und Leitung der studentischen Bewegung „Medi-

zin und Ethik“ an der Medizinischen Fakultät in Graz 1980 bis 1984. Ausbildung 

zum Arzt für Allgemeinmedizin in Graz und Leoben. HNO-Facharztausbildung 

in Salzburg bei Prof. Albegger. Seit 1996 HNO Facharztpraxis in der Stadt Neu-

markt am Wallersee und seit 1992 als HNO-Arzt und Arbeitsmediziner betreu-

ender Arzt der Salzburger Festspiele. Aufbau und Leitung des Austrian Voice 

Institute seit 1996. Mitglied in der American Voice Foundation, British Voice As-



sociation, Deutsche Stimm- und Sprachgesellschaft, Generalsekretär des Colle-

gium Medicorum Theatri ( CoMeT)

Verheiratet mit Dr. Luise Schlömicher, Zahnärztin seit 1981

vier Kinder ( Markus 31, Thomas 29, Johanna 20, Clemens 19)

Dr. med. Matthias Weikert
Stimm- und Theaterarzt, Regensburg, Boardmember of CoMeT 

Medizinisches Staatsexamen 1977 an der TUM Klinikum r.d. Isar, nach  10-jäh-

riger Klinischer Tätigkeit  in Regensburg und  München und nach HNO-FA Wei-

terbildung an der LMU-HNO-Klinik mit den Zusatzbezeichnungen Allergologie 

und Stimm- und Sprachstörungen, seit 1993 als HNO Arzt und als  Facharzt für 

Phoniatrie und Pädaudiologie in Regensburg niedergelassen .

Operativer Tätigkeit als Belegarzt im Krankenhaus Barmherzige Brüder - Kinder-

klinik  St. Hedwig.

Seit 2005 in fachübergreifender HNO-Phoniatrie-Gemeinschaftspraxis im Ge-

sundheitsforum Regensburg tätig. In diesem Team erfährt die z.B. die Sprach-

entwicklungsdiagnostik, die Stimmabklärung und Stimmtherapie eine breite An-

wendung in Zusammenarbeit mit  Logopäden, Pädagogen und Psychologen. 

Spezialisierung in Musikmedizin mit Schwerpunkt Stimmhygiene, in dieser Dis-

ziplin Lehrbeauftragter an der Hochschule für katholische Kirchenmusik Re-

gensburg. Beratender Stimmarzt des Stadttheaters Regensburg.



Dr. med. Weikert hat in den 70er Jahren über ein Thema aus der Nervenregene-

ration in der Experimentellen Neuropathologie (MPI München) promoviert und 

ist Mitglied in verschiedenen wissenschaftlichen Vereinigungen wie etwa Dt. 

HNO Gesellschaft, DGPP, DGSS, DGfMM, seit 2006 im Vorstand von COMET und 

seit 1996 im Vorstand des AVI (e.V. Hauptsitz Salzburg) tätig. Delegierter des 

ÄKV Regensburg. Mitglied des Prüfungsausschusses der BLÄK. Mitglied im Re-

gensburger Ärztenetz (RÄ e.V.)
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